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h. Diejenigen für attfättigen SReferoerbrau* an

Wunition.
c Diejenigen für Vergütung oott gelbf*aben.

6° Die Vebingungen, unter wel*en ber Vuttb bit
SReferfofteu oergütet, ftttb folgenbe:

a. Der ßufammengug muf mittbeftettS bit ©tärfe
eitter Snfanteriebrigabc oon brei Vataiffoneti
feabett.

b. DaS Vrogramm BeS ßufammengugeS mit
Bem SaftrttftiottSplatt ift Bem eibgen. SRili*
tärBepartemente gur ©enefemigwitg oorgule*
gen. Diefe Vorlage fott in Ber Regel mit
ber ©ittfenbung ber Saferes * SnftraftiottS*
platte geftfeefeen.

c. DaS Kommanbo uttb bie feofeere Seitung'BeS
ßufammengugeS muf, na* Stnfeörung Ber

Kantone, oom VunbeSratfe gu 6egci*ttenBen

Dfftgierett BeS eibg. ©taBeS üBertragen wer*
Bett, bk in ©olb tmb Verpffegung Ber ©iB*

genoffenf*aft ftefeen.

7° Der Vunb fott Barauf featten, ben Sttfanterie*
gufammengügen fo oiel wie tfeunli* ©pegiatwaf*
fett, Bie gtt orBentti*en SBieberfeolttttgSfurfeti be*

fammelt werben, gngutfeeitett.

8° DaS SRaft, bis gtt wel*em fantonale Sruppett*
gufammeitgüge oom Vttnbe attjäferli* gn unter*
ftüfcen fmb, fott bis auf V« BeS Snfanteriebe*
ftattbeS beS, SluSgngeS unb ber Referoe gefeen

Bürfen unb eS ift babei eine Keferorbnung in ber

Slrt gu befolgen, baf fo üiel mogti* bie Kon*
tittgente aller Kantone an bit Reifee fommen.

Sn SluSfüferung ber oben mitgeteilten ©*tuf*
nafeme ri*tett wir feiemit bie ©inlabung an bie Re*

gierungen berjenigen Kantone, wet*e entweber für
ft* ober in ©emeinf*aft mü anbern Kantonen, fei
eS für baS laufenbe Safer ober für baS Safer 1865
fteinere Sruppengufammengüge anguorbnen feeabft**

tigen, Baüon bem ftfeweigeriftfeett SRititärbepartement
BiS fpäteftenS Ben 15. Sluguft t. 3- Kentttnif gu

geBen.

Die ©ingabett für Vewerbung um eine eibg. Utt*
terftüfcung eineS fantonaten SritppeitgufammeitjitgeS
müffett mit einem üotlftättbig ausgearbeiteten Vro*
gramme nebft SnftruftionSplan begleitet fein, wel*e
Ben oorftefeettbett leitenbeti ©eft*tsputtfteti entfpre*eit
imb im geraern folgenbe Slngabett entfealten:

1° Vegei*ttimg ber Sruppett, wct*e oerwenbet

werben wollen.
2° Drt unb S^it bei gu oeranftaltettbeit ßttfam*

mettgugS.
3° ©enaue Vere*inmg Ber SReferfoften gegenüber

Ben gewöfenli*en SBieberfeolungSfurfen att grö*
fern Reifeeittf*äbigungen, gröferem SRttttt*

tiottSoerbrait*, grofern Koftett für getbftfeabett,
Vioouac ic.

SBenn wir Bie Stnmelbungett für Bie Srnppengu*
fammengüge beS nä*ften 3afereS biefeS Safer auS*

itafemSweife ftfeott auf ben 15. Sluguft oertangen, fo

gef*iefet eS, Weit wir gemäf Slrt. 2 beS obigen Ve*
ftfetuffeS ber VunbeSoerfammtung ftfeott itt Ber ttä**
ften ©eptemberjtyimg Beftimmte Ra*weife unB Ve*

re*nungett ÜBer Bte gu OeraBfotgetiBe ttitterftwfcung
oorgutegen feabett.

Snbem wir bie Hoffnung auSBrücfen, Baf ©ie
niebt anftefeen werben, üon biefem neuen SRittet gur
SluSbitbung unferer SRitigen ©ebrau* gu ma*en,
benu^en wir ben Slntaf, ©ie, getreue, liebe ©ibge*
noffen, nebft nnS in bett ©*ttfc beS SHtmä*ttgeit gw

empfefeleit.

Sm Ramen BeS ftfeweigeriftfeett VuttbeSratfeeS,

Der Vige*SPräftBettt:
Strafe.

Der Kangler Ber ©ibgenoffenftfeaft:

@*ief.

/
Ba* Milita'xbtnaxUment btx ftx)mtiy dßtbge-

noffenfdjaft an bit ®it. Miiita'xbttyöxbtn btx
Itantone.

(Vom 22. Suli.)

Ho*gea*tete Herren!
Um bem SBunftfee na*gufommen, wet*er oott ei*

ttigeit Kantonen laut wurbe, „baf nämli* ßeug*
feauSarBeiter Ber Kantone ober felbft ßeugfeauSbeam*
tete ber fleinem Kautone itt ber Konfeftion ber neuen
SRunition gum Snfanteriegewefer (Drbonnang 1862)
fowie gttm Sägergewefer unb ©tufcer imterri*tet wür*
bett, um biefe SRunition überall in mögli*ft glei**
förmiger unb tabeltofer Dualität feerguftetten," bat
baS eibg. SRititärbepartement Vorfefer getroffen, ei*

nett Uttterrt*tSftirS oott gwölf Sagen Daiter itt bem

Saboratorium in Sfeun gu eröffnen, in wel*em bit
Konfeftion biefer SRunition, fowie bereu Vacfuttg
imb atte auf bk SBafel beS VteieS, VapterS, Unter*

fit*ung BeS SßitloerS u. f. w. Begügli*ett Vorft*tS*
mafregeln unb Rormett, in grünbli*er SBeife erlernt
werben fonnen.

Diefer Unterri*tSfurS wirb ftattftnBett:
Vom 15. bis 27. Sluguft, mit ©inrüefungStag
am ©onntag 14. Sluguft unb Stbretfe ©onntag
28. Slitgitft.

Die refp. Kantonalbefeörbett, wel*e gefonttett ftnb,
Sfeeilnefemer an biefem Kttrfe aBguorBttett, ftnB ge*
Beten, Beren Slngafel wo mögli* Bis 6. Slttgtift Bern

utttergeüfettetett SRititärbepartement ftmb gu geBett.

Die Vefotbimg, Verpffegtmg, UnterBringuttg unB

Reifeentftfeäblguttg ber Sfeeilnefemer fällt gu Saften

ber refpeftioen Kantone, wogegen Ber VuttB Bte Ko*
ftett Ber gttm Unterri*te erforBerli*en SRateriattett

it. f. w. Beftreitet.

DaS eibgen. SRititärbepartement wirb bur* baS

eibgen. DBerfriegSfommiffariat gürforge treffen Iaf*
fett, Baf Ben Sfeeilnefemera tta* Beren SBunf* SogiS

unb Kofi gu Billigen greifen gur Verfügung geftetlt

werben, falls folefee ni*t oorgiefeen, ft* felBft feiefür

umgufetjett.
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K. Diejenigen für allfälligen Mehrverbrauch an

Munition.
«. Diejenigcn für Vergütung von Feldschaden.

6° Die Bedingungen, untcr welchen der Bund die

Mehrkosten vergütet, sind folgende:

a. Der Zufammcuzug muß mindestens die Stärke
einer Jnfanteriebrigade von drei Bataillonen
haben.

d. Das Programm des Zusammenzuges mit
dem Jnstruktionsplan ist dem eidgen.
Militärdepartemente zur Genehmigung vorzulegen.

Dicse Vorlage soll in der Regel mit
der Einsendung der Jahres - Jnstruktions-
plane geschehen,

o. Das Kommando und die höhere Leitung'des
Zusammenzuges muß, nach Anhörung der

Kantone, vom Bundesrath zu bezeichnenden

Offizieren des eidg. Stabes übertragen werden,

die in Sold und Verpflegung der

Eidgenossenschaft stehen.

7° Der Bund soll darauf halten, den Jnfanterie-
zufammenzügen fo viel wie thunlich Spezialwaffen,

die zu ordentlichen Wiederholungskursen
besammelt werden, zuzutheilen.

8° Das Maß, bis zu welchem kantonale Truppen¬
zusammenzüge vom Bunde alljährlich zu unterstützen

smd, soll bis auf V« des Jnfanteriebe-
standes des, Auszuges und der Reserve gehen

dürfen und es ist dabei eine Kehrordnung in der

Art zu befolgen, daß so viel möglich die

Kontingente aller Kantone an die Rcihc kommcn.

In Ausführung der oben mitgetheilten Schlußnahme

richten wir hiemit die Einladung an die

Regierungen derjenigen Kantone, welche entweder für
stch oder in Gemeinschaft mit andern Kantonen, sei

es für das laufende Jahr oder für das Jahr 1865
kleinere Truppenzufammeuzüge anzuordnen beabsichtigen,

davon dem fchweizerifchen Militärdepartement
bis fpätestens den 15. August l. I. Kenntniß zu
geben.

Die Eingaben für Bewerbung um eine eidg.

Unterstützung eines kantonalen Truppenzusammenzuges
müssen mit einem vollständig ausgearbeiteten

Programme nebst Jnstruktionsplan begleitet sein, welche

den vorstehenden leitenden Gesichtspunkten entsprechen

und im Fernern folgende Angaben enthalten:

1° Bezeichnung der Truppen, wclche verwendet

werden wollen.
2° Ort und Zeit des zu veranstaltenden

Zusammenzugs.

3° Genaue Berechnung der Mehrkosten gegenüber
den gewöhnlichen Wiederholungskursen an
größern Reiseentschädigungen, größerem
Munitionsverbrauch, größern Kosten für Feldfchaden,
Bivouac zc.

Wenn wir die Anmeldungen für die

Truppenzusammenzüge des nächsten Jahres dieses Jahr
ausnahmsweise schon auf den 15. August verlangen, fo

geschieht es, weil wir gemäß Art. 2 des obigen
Beschlusses der Bundesversammlung schon in der nächsten

Septembersttzung bestimmte Nachweise und Be¬

rechnungen übcr die zu verabfolgende Unterstützung
vorzulegen haben.

Indem wir die Hoffnung ausdrücken, daß Sie
nicht anstehen werden, von diefem neuen Mittel zur
Ausbildung unserer Milizen Gebrauch zu machen,
benutzen wir den Anlaß, Sie, getreue, liebe
Eidgenossen, nebst uns in den Schutz des Allmächtigen zu
empfehlen.

Im Namen des schweizerischen Bundesrathes,
Der Vize-Präsident:

Schenk.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

/
Das Militärdepartement der schweiz. Eidge-
nossenschaft an die Tit. Militärbehörden der

Kantone.

(Vom 22. Juli.)

Hochgeachtete Herren!
Um dem Wunsche nachzukommen, welcher von

einigen Kantonen laut wurde, „daß nämlich
Zeughausarbeiter der Kantone oder selbst Zeughausbeamtete

der kleinern Kantone iu der Konfektion der neuen
Munition zum Jnfanteriegewehr (Ordonnanz 1862)
fowie zum Jägergewehr und Stutzer unterrichtet würden,

um diese Munition überall in möglichst
gleichförmiger und tadelloser Qualität herzustellen," hat
das eidg. Militärdepartement Vorkehr getroffen,
einen Unterrichtskurs von zwölf Tagen Dauer in dem

Laboratorium in Thun zu eröffnen, in welchem die

Konfektion dieser Munition, sowie deren Packung
und alle auf die Wahl des Bleies, Papiers,
Untersuchung des Pulvers u. s. w. bezüglichen

Vorsichtsmaßregeln und Normen, in gründlicher Weise erlernt
werden können.

Dieser Unterrichtskurs wird stattfinden:
Vom 15. bis 27. August, mit Einrückungstag
am Sonntag 14. August und Abreise Sonntag
28. August.

Die resp. Kantonalbehörden, welche gesonnen find,
Theilnehmer an diesem Kurse abzuordnen, sind

gebeten, deren Anzahl wo möglich bis 6. August dem

unterzeichneten Militärdepartement kund zu geben.

Die Besoldung, Verpflegung, Unterbringung und

Reiseentschädigung der Theilnehmer fällt zu Lasten

der respektiven Kantone, wogegen der Bund die Kosten

der zum Unterrichte erforderlichen Materialien

u. f. w. bestreitet.

Das eidgen. Militärdepartement wird durch daS

eidgen. Oberkriegskommissariat Fürsorge treffen lassen,

daß den Theilnehmern nach deren Wunsch Logis
und Kost zu billigen Preisen zur Verfügung gestellt

werden, falls folche nicht vorziehen, sich selbst hiefür
umzusehen.
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©S ift wofel felBftoerftänbli*, baf nur Seute gur

Sfeeilnafeme an biefem Kurfe gefanbt werben, wct*e
mit ber Slnfertigung üon ©ewefermunüion im Sltt*
gemeinen Bereits oertrant ftnb.

Sferen SRittfeeitungen entgegenfefeenb, benufcen wir
ben Slntaf, ©ie unferer oottfommenett Ho^a*timg
gu üerft*era.

Der Vorftefeer BeS eibg. SRilitärbepartementS:
<£. iFornerob.

Äret8f({)reiben bt* Jltilttär&epariement« btx

f^mei3ertfd)en €ürgeno||en|"d)aft.

(Vom 22. Sali.)

Ho*gea*tete Herren!
DaS KreiSftfereifeen oom 15. Sanuar 1862, mit

wel*em ber VimbeSratfe ben Kantotiett einige Slbän*

Berungeti am neuen VefteibungSreglemente üom 17.

Senner 1861 gur Kenntnift gebra*t hat, tnthält un*
ter Slnberem bit Veftimmung, Baf eS bett Kantotiett

geftattet fei, bie früfeern weifen Kuppet in gerabe

geftfenütene auS je eitlem ©tücf Beftefeenbe SeiBgurte
umguätiBera.

©S feeftattbett in golge beffen bei ber Slrmee gwei

Seibgurte: ber breitfeeitige, ftfeief geftfenütene Seib*

gurt, beffen Vorgüge baS ©ingangS erwäfente KreiS*

fcfereiben tto* befonberS feeroorfeebt, imb ber gerabe

geftfettütette Seibgurt, ber geftattet wurbe, weit einige
Kantone gegen bte Rü$li*feü ber regtementariftfeett
©einturen Vebettfett trugen unb weil mau mit Bei*

Bett ©tyftemen Bis gur beftnüiüen ReBaftiott beS neuen

VefleibungSregtemetttS weitere Verfu*e ma*en Wollte.

Ra*bem nun Bie oielen imoorfeergefefeeneit Hia-
berniffe, wet*e ber beftnüiüen Rebaftion beS Veftei*
bimgSreglementeS entgegen ftanben, in ni*t ferner

ßuftmft Befeitigt fein- werBen, imb tta*bem nun an
Ber Hawb Ber gema*teti ©rfaferungen ein Urtfeeit
üBer bie BeiBen ©ofteme oott Seibgurt lei*t fein wirb,
erftt*en wir ©ie, imS Sfere Slttft*t mütfeeitett gu

Wollett, ob Ber reglemetttariftfee breitfeeitige Seibgurt
für bie ßufunft beigubefealteti fei, ober ob an Beffen

©teile ein einfa*erer ©ttrt treten fottte.

©oferne ©ic Sfer ®uta*teu mit tintm SRoBette

Begleiten fönnen, fo wäre unS Bief natürli* fefer

attgettefem.

Sferen gefälligen SRütfeeitimgen entgegettfefeettb, be*

nüfjett wir ben Sfnlaf, Bit uttfcrer oottfornmeitett

Ho*a*tung gu oerft*ern.
Der Vorftefeer BeS eibg. SRilitärbepartementS:

<&. iFartterob.

Bas Militarbfepartement irer fdjtueg. (fcibge-

nof]enfd)aft an Me Spe3taltoafen (lettenben

üantont.

(Vom 25. Suli.)

SRit ber SluSarBeüimg BeS VüBgetS für BaS Safer
1865 Beftfeäftigt, tft eS für baS imtergei*nete SRiti*
tärbepartement oon grofern SBertfee, jc^t f*ott att*
näfeerttb bie ßafel ber Refruten ber ©pegiatwaffen
fennen gu lernen, wet*e im nä*ftcn Safere bie eibg.
©*uteit Befu*en werBett.

SBir erfu*en ©ie bafeer, uttS fo beförberti* atS

mogli* bie ßafel ber Reimten Ber eingettten ©pe*
gialwaffen mügntfeeitett, wet*e ©ie für baS Safer
1865 auSgufeebeti für ttotfewettbig era*ten.

Um eine mögli*ft glei*mäfige imb regelmäfige
Refrutirung gu ergieleu, muffen wir Bit erfu*en,
ft* bti Sferen Vorftfelägen ait Bie ©mnbfäfce gu feat*

tett, wet*e ber VuubeSratfe in feinem Veri*te über

bk ©eftfeäftSfüferung BeS eibg. SRilitärbepartementS
im Safer 1863, Rap. XXXHI, auSgefpro*en hat

SBir wieberfeoten feier attS jenem Veri*te, Baf
wenn au* für Bie ©efammtgafel Ber Refruten BaS

Verfeältnif oon
20 % BeS SluSgügerfontittgentS für baS ©enie,
18.60 % w ;/ Bie Slrtitlerie,
15 % » ii bit Kaüatterie,
17 % ii ii bit ©*arff*üfceu,
fo giemli* baS Ri*tige feitt wirb, in eingelnen gäl*
ten bo* eine feofeere ober geringere Refratirattg ftatt*
ftnben muf.

©ie wollen bafeer in bett gälten, wo ©ie für baS

nä*fte Safer eine 3lBwei*ttng üon ber Rorm als

notfewenbig era*tett, Sferen Vorftfelag für eine grö*
fere ober geringere Refrutirung eütläfti* Begrünben.

SRit oottfommcner Ho*a*tung
Der Vorftefeer BeS eibg. SRilitärbepartementS:

€. Jarnerab.

Das preufjtfdje Mxiitax-Mtbiynciimtftn in

II.

(gortfefcuttg.)

SBaS bk te*nif*e Dualiftfation Ber oerf*iebetteit
©temente beS preuf iftfeen HelferperfonatS betrifft, fo

ergibt ft* auS ber oorerwäfentett Slrt, Kratifettträger

gu f*affett, baf awf bie te*ttif*e ©*wltmg berfet*

beit ni*t oiel ®ewi*t gelegt wirb. Die SRannftfeaft

gewinnt in ber Sfeat fefer ftfenett baS gum Stufnefe*

men itnb Sragett ber Verwimbetett erforberti*e ®e*

fd)id, unb beffealb erf*emt eS wirfti* unttötfeig,

au* wäferenb beS griebenS befonbere Kranfenträger*
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Es ist wohl selbstverständlich, daß nur Leute zur

Theilnahme an diesem Kurse gesandt werdcn, wclche

mit der Anfertigung von Gewehrmunition im
Allgemeinen bereits vertraut sind.

Ihren Mittheilungen entgegensehend, benutzen wir
dcn Anlaß, Sie unserer vollkommenen Hochachtung

zu versichern.

Der Vorsteher des eidg. Militärdevartements:
C. Fornerod.

Kreiöschreiben des Militärdepartements der

schweizerischen Eidgenossenschaft.

(Vom 22. Juli.)

Hochgeachtete Herren!
Das Kreisschreiben vom 15. Januar 1862, mit

welchem der Bundesrath den Kantonen einige
Abänderungen am neuen Bekleidungsreglemente vom 17.

Jenner 1861 zur Kenntniß gebracht hat, enthält unter

Anderem die Bestimmung, daß es den Kantonen

gestattet sei, die frühern weißen Kuppel in gerade

geschnittene aus je einem Stück bestehende Leibgurte
umzuändern.

Es bestanden in Folge dessen bei der Armee zwei

Leibgurte: der dreitheilige, schief geschnittene

Leibgurt, dessen Vorzüge das Eingangs erwähnte Kreis-
schrcibcn noch besonders hervorhebt, und der gerade

geschnittene Leibgurt, der gestattet wurde, weil einige
Kantone gegen die Nützlichkeit der reglementarischen
Ceinturen Bedenken trugen und weil man mit beiden

Systemen bis zur definitiven Redaktion des neuen

Bekleidungsreglemcnts weitere Versuche machen wollte.
Nachdem nun die vielen unvorhergesehenen Hin

dernisse, welche der definitiven Redaktion des Bcklei-
dungsreglementes entgegen standen, in nicht ferner

Zukunft beseitigt seiw werden, und nachdem nun an
der Hand der gemachten Erfahrungen ein Urtheil
über die beiden Systeme von Leibgurt leicht fein wird,
ersuchen wir Sie, uns Ihre Ansicht mittheilen zu

wollen, ob der reglementarische dreitheilige Leibgurt
für die Zukunft beizubehalten sei, oder ob an dessen

Stelle ein einfacherer Gurt treten follte.

Soferne Sic Ihr Gutachten mit einem Modelle

begleiten können, so wäre uns dieß natürlich fehr
angenehm.

Ihren gefälligen Mittheilungen entgegenfehend,
benützen wir den Anlaß, Sie unserer vollkommenen

Hochachtung zu versichern.

Der Vorsteher des eidg. Militärdepartements:
C. Fornerod.

Das Militärdepartement der schweiz. Mdge-
nossenschaft an die Spezialwaffen stellenden

Kantone.

(Vom 25. Juli.)

Mit der Ausarbeitung des Budgets für das Jahr
1865 beschäftigt, ist es für das unterzeichnete

Militärdepartement von großem Werthe, jetzt schon

annähernd die Zahl der Rekruten der Spezialwaffen
kennen zu lernen, welche im nächsten Jahre die eidg.
Schulen besuchen werden.

Wir ersuchen Sie daher, uns so beförderlich als
möglich die Zahl der Rekruten der einzelnen
Spezialwaffen mitzutheilen, welche Sie für das Jahr
1865 auszuheben für nothwendig erachten.

Um eine möglichst gleichmäßige und regelmäßige

Rekrutirung zu erzielen, müsscn wir Sie ersuchen,

sich bei Ihren Vorschlägen an die Grundsätze zu halten,

welche der Bundesrath in seinem Berichte über
die Geschäftsführung des eidg. Militärdepartements
im Jahr 1863, Kap. XXXIII, ausgesprochen hat.

Wir wiederholen hier aus jenem Berichte, daß

wenn auch für die Gesammtzahl der Rekruten das

Verhältniß von
20 °/o des Auszügerkontingents für das Genie,
18.50 °/° „ „ die Artillerie,
15°/« „ „ die Kavallerie,
17 Vo „ „ die Scharffchützen,
so ziemlich das Richtige sein wird, in einzelnen Fällen

doch eine höhere oder geringere Rekrutirung
stattfinden muß.

Sie wollen daher in den Fällen, wo Sie für das

nächste Jahr eine Abweichung von der Norm als

nothwendig erachten, Ihren Vorschlag für eine größere

oder geringere Rekrutirung einläßlich begründen.

Mit vollkommener Hochachtung

Der Vorsteher des eidg. Militärdepartements:
C. Fornerod.

Das preußische Militär-Medizinalwesen in

II.

(Fortsetzung.)

Was die technische Qualifikation der verschiedenen

Elemente des preußischen Helferpersonals betrifft, so

ergibt sich aus der vorerwähnten Art, Krankenträger

zu schaffen, daß auf die technische Schulung derselben

nicht viel Gewicht gelegt wird. Die Mannschaft

gewinnt in der That sehr schnell das zum Aufnehmen

und Tragen der Verwundeten erforderliche

Geschick, und deßhalb erscheint es wirklich unnöthig,
auch während des Friedens besondere Krankenträger-
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